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Sägerfompagnien im Allgemeinen voraus feien, baS

muf wenigftenS berjenige begweifetn, ber ©elegenbeit
featte gu fefeen, wie eine Abteilung Säger ven ctiva
12 SRann fid> trofc beS fongentrif*en geuerS von

gwei ©*ü$enfompagiiien in ibrem Verrüden, unb

gwar ifolirt von iferer Sruppe, ftd) niebt feinbem

lief, bis fte auf ber einen ©eite einer Vauntfeede

angefominen war tmb ft* bort gang gemütfetid) auf
bie ©rbe nieberlicf, auf bereu anberer ©eite eine

gange ©d)ü^enfompagnie ftd) befanb; ber ©eneral*
befebt verbot ©efangene gu tna*cn unb barauf ver*
tiefen ft* biefe an taftiftfeer ßttd)t unb AuSbilbung
bie ©*arff*üt$en überragenben Säger! Alfo, wie

gefagt, fprcdic man nur ni*t, waS ©ingclnen
abgebt Atten ab, febreibe man auf ber anbern ©eite

ni*t AtleS waS ©ingetne voraus feaben, Allen gu gut!
Sm Seitern beift cS: „SicfeS Urtfeeit bei Srup*

petigufamtnengügeit ift nidt neu; eS lautete faft im*
mer fo unb bk ©*ü£en erwiebern barauf: „wir
fonnen bei fol*en Uebungen unfere eigentfeümli*e

Kraft, bie eben in unferm feinen unb wirffamen
©*iefcn liegt, ni*t beweifen; man ift bafeer unge*
re*t gegen unS". ©ine fot*c ©rwieberung ift nad)

meiner untnafgeblieben Anft*t feine, benn fte wiber*

legt ni*tS unb fann von einem verftänbigett ©*ü=
^enofftgier ni*t vorgcbrad)t werben; bamit würbe

be* gewif ber SRattgcl an ber nbtfeigcn SRanbvrir-

fäfeigfeit niebt cntfdnitbiget; fo wenig, wie bie Ar*
titterie, wenn fie in iferen Vewegungen langfam wäre

unb f*lc*te Sßoftttotiett wäfelen würbe, biefeS bamit

entftfeulbigeu fonnte, baf fte eben ni*t red)t wirfett
fonne, weil fte feine Kartätf*eu unb Kartätftfegra-
natcit fd)iefen bürfe.

Alle biefe Vorwürfe, bie man ben ©*ü£en ma*t
uttb namentlicb aud) berjenige, baf fte vortreffli* or*
ganiftrtc ©*iefgefeDf*aften feien, aber feine Korn*

pagnien, b. I). wofel, wenn wir re*t verftefeen, baf
fte mefer eine bewaffnete Abtfeeilung (Siviliften als

©olbaten feien, featten ifere Vere*tigung früfeer, wo

bk ©*üf5en wegen iferer ftfeweren Vewaffnung unb

AuSrüftung eine Art SßofttionS*Snfanterie waren;
biefe Vorwürfe fmb aber je|t utibegrünbet unb wenn
fte je einmal mit einem ©*ein von Re*t gettenb

gcma*t werbeit fonnen, fo liegt ber ©runb ni*t itt
ben ©*ü|ett, fottbem itt benjenigett Dberofftgieren,

wel*e bei ft* felber vottftänbig über bie Verwen*

bimg berfelben im Unftaren ftttb ober fte entweber

fo viel wie gar niebt verwenbett ober wie eine gut

orgattiftrte ©*iefgefettf*aft, b. fe. fte auf einem

gled ftefeen laffen. Saf biefe VerwenbtmgSart bis
itt neuefter ßeit bie vorberrf*enbe war, ift gu be*

lannt; eS ift aber gewif ni*t am Drte, barattS bett

©*ü^ett einen Vorwurf gu ma*eu unb fte mattgef*
feafter SRaubvrirfäfeigfeit gu geifeen. S* glaube,
wenn man biefe VrigabierS, wenigftenS beS DftforpS,
fragt, fo wirb ifer Urtfeeil über bk Bthtyen nicht

fo gar ungünftig ausfallen unb baf eS fo ausfallen
tonnte, baran liegt gerabe bie bewufte unb ri*tige
Verwenbung ber Behüben bur* biefe Dberofftgiere.
Alfo no* einmal, trage man ein f. ß. bere*tigteS,
Weit bur* bie bamaligen Verfeältttiffe bebingteS Ur*
tfeeit nüfet m bie ©egenwart feinem, beren anbere

Verfeättniffc baS früfeere Urtfeeil gum min beften me*
bifigiren muffen ober, wenn man auf bemfelben be*

barren wollte, baSfetbe gu einem Vor urtfeeil
ftempettt würben.

Ueber beS Rubels Kern ber gangen Kritif, wet*c
in bent ©ebanfen gipfelt, bie eingige AuSt)ütfe fei
bie gormation von ©*ü£enbataittoncn, will i* für
einmal f*weigett, wenn i* au* mefer Ra*tfeeitc als
Vortfeeile barin erblide uub bie wenigen bafür an*
gefüferten ®rüubc mi* no* feineS anbern belebreu

fönnten. Sm Sntereffe ber Bache felbft aber m'6*te

i* ben Sunf* auSfpre*en, bie gormation von

©*ü^enbataittonen mb*te in biefen Vtättem auS*

füferlid) von benjenigen befpro*en werben, wet*e fte

angeregt feaben, bamit namentli* au* bie ©*ü£en*
Dfftgiere ft* ein Urtbeil barüber bilben fonnen.

Atlfeüige eingefeenbe ©rbrtcrung allein ft*ert vor
Uebcreilttngcn, vor benen matt namentli* einer SRi*

ligarmee gegenüber ft* feilten muf.

Anmerfung ber Rebaftion: Sir beeilen

uttS bie vorftefeenbe ©rwieberung unferer Ve*

merfungen über bie ©*arff*ü|en beim Srup*
pengufammengug gu verbffentli*en; wir feaben

cS feier mit einer ©a*e, ni*t mit s#erfoncn gu

tfeun ttnb gerne, treten wir itt eine näfeere ©r=

orterung ber grage eitt, wenn tmfere ©egner
im gteüfeen ©inne fte befeattbeln wie wir —
b. fe. fa*ti* unb leibettftfeaftSloS. SaS geftfeiefet

bei atlettt geuer ber Uebergeuguttg im vorfte*

feetibeti Auffa£. Sir antworten ifem bafeer gerne
in unferer nä*ften Rummer, bagegen wirb unS

Rientanb gumutfeen fonttett auf bie ©rpeftora*
tiotten ber ©t. ©alter ßeitung (— eS ftefet fein

„©ingefanbt" babei —) in Rr. 287 gu atttwor*
ten. Sir feaben fold)em unverftänbigem ®e=

baferen nur eitt vera*tungSvotteS @*weigen eut*

gegengufe^en. •

JHiliiäri|rj)e Imfdjau in btn Hantonen.

DftoBet 1863.

(gortfefctmg.)

SSettt. Sie auf 1. Rovcmber 1863 tta* Hergo*

gettbtt*fec veranftattete Verfammluttg von bernif*ctt
Stifattterie=©tabSofftgierctt, gtt ber biefeS SRal au*
bie Aibe=SRajorc eingelaben waren, würbe iro$ beS

uugünftigeu Setters gafetrei* befu*t unb bie vor*

tiegenben Sraftanben wäferenb einer breiftünbigen

©ifcung unter bem Sßräftbium beS Herrn Dberft

Vrugger befpro*en. — Ra* Veri*t ber SRifitärbi*

reftiott fott nun bem ©rofen Ratfec in uä*fter @i=

^ttttg ein Vorftfelag gema*t werben gur Unterftü^img

armer Refruten. — ©S wirb bef*loffen, bur* baS

Drgan ber ©*Weig. SRitüär*ßeitttttg bie Dfftgiere
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Jägerkompagnie« im Allgcmcincn voraus seien, das

muß wenigstens derjenige bezweifeln, dcr Gelegenheit

hatte zu fehen, wie eine Abtheilung Jäger von etwa
12 Mann sich trotz des konzentrischen Feuers von

zwei Schützenkompagnie« in ihrem Vorrücken, und

zwar isolirt vou ihrcr Truppc, sich uicht hindern
licß, bis sie auf dcr cincn Seite einer Baumhccke

angekommen war nnd sich dort ganz gemüthlich auf
die Erde nicdcrlicß, auf dcren anderer Seite eine

ganzc Schützenkompagnie sich befand; dcr Gcneral-
vcfchl verbot Gefangene zu machen und darauf
verließen sich diese an taktischer Zucht und Ausbildung
die Scharfschützen überragenden Jäger! Also, wie

gesagt, spreche man nur nicht, was Einzelnen
abgeht Allen ab, schreibe man auf dcr andern Seite
nicht Allcs was Einzclnc voraus haben, Allen zu gut!

Im Weitern heißt es: „Dieses Urthcil bci Trnp-
penzusammenzügcn ist nicht ncu; es lautete fast
immer so und die Schützen erwiedern darauf: „wir
könncn bci solchen Ucbungcn unsere eigenthümliche

Kraft, die eben in nnscrm feinen und wirksamen

Schießen liegt, nicht beweisen; man ist daher ungerecht

gegen uns". Eine solche Erwiederung ist nach

meiner unmaßgeblichen Ansicht keine, denn sie widerlegt

nichts und kann von cincm verständigen Schü-
tzenofsizicr nicht vorgebracht wcrdcn; damit würde
doch gcwiß dcr Mangcl an dcr nöthigen Manövrirfähigkeit

nicht entschuldiget; so wenig, wie die

Artillerie, wenn sie in ihrcn Bewegungen langsam wäre

und schleckte Positionen wählen würde, dieses damit

entschuldigen konnte, daß sie eben nicht recht wirken

könne, wcil sic kcinc Kartätschen und Kartätschgra-
natcn schießen dürfe.

Alle diese Vorwürfe, die man den Schützen macht

und namentlich auch derjenige, daß sie vortrefflich
organisirte Schießgesellschaften feicn, abcr keine

Kompagnien, d. h. wohl, wenn wir recht verstehen, daß

sic mehr cine bewaffnete Abtheilung Civilisten als

Soldaten seien, hattcn ihrc Berechtigung früher, wo

die Schützen wegen ihrer schweren Bewaffnung und

Ausrüstung einc Art Posttions-Jnfantcrie waren;
diese Vorwürfe stnd aber jetzt unbegründet und wenn
sie jc einmal mit cinem Schein von Recht geltend

gemacht werdcn können, so liegt der Grund nicht in
den Schützen, sondern in denjenigen Oberoffizieren,
welche bei sich selber vollständig über die Verwendung

derselben im Unklaren sind oder sie entweder

so viel wic gar nicht verwenden oder wie eine gut
organisirte Schießgcsellschaft, d. h. sie auf einem

Fleck stehen lassen. Daß dicse Verwendungsart bis
in neuester Zeit die vorherrschende war, ist zu
bekannt; es ist aber gewiß nicht am Orte, daraus den

Schützen einen Vorwurf zu machen und sie mangelhafter

Manövrirfähigkeit zu zeihen. Ich glaube,
wenn man diese Brigadiers, wenigstens des Ostkorps,

frägt, so wird ihr Urtheil über die Schützen nicht
so gar ungünstig ausfallen und daß es so ausfallen
konnte, daran liegt gerade die bewußte und richtige
Verwendung dcr Schützen durch diese Oberoffiziere.
Also noch einmal, trage man ein f. Z. berechtigtes,
weil durch die damaligen Verhältnisse bedingtes
Urtheil nicht in die Gegenwart hinein, deren andere

Verhältnisse das frühere Urthcil zum mindesten

modifiziren müssen odcr, wenn man auf demselben

beharren wollte, dasselbe zu einem Vor urtheil
stempeln würdcn.

Ucbcr dcs Pudels Kern dcr ganzcn Kritik, welche

in dem Gedanken gipfelt, die einzige Aushülfe sei

die Formation von Schützenbatailloncn, will ich für
einmal schweigen, wenn ich auch mehr Nachtheile als

Vortheile darin erblicke und die wenigen dafür
angeführten Gründe mich noch keines andern belehren

konnten. Im Interesse dcr Sache sclbst aber möchte

ich den Wnnsch aussprechen, die Formation von

Schützenbatailloncn möchte in diesen Blättern
ausführlich von denjenigen besprochen werden, welche sie

angeregt haben, damit namentlich auch die Schützen-

Offiziere fich ein Urtheil darüber bilden können.

Allseitige eingehende Erörterung allcin sichert vor
Uebcreilungen, vor denen man namentlich einer

Milizarmcc gegenüber sich hütcn muß.

Anmerkung der Redaktion: Wir beeilen

uns die vorstehende Erwiedcruug unserer

Bemerkungen über die Scharfschützen beim

Truppenzufammenzug zu veröffentlichen; wir haben

cs hier mit einer Sache, nicht mit Personen zu

thun und gerne, treten wir in cine nähere

Erörterung der Frage ein, wenn unsere Gegner

im gleichen Sinne sie behandeln wic wir —
d. h. sachlich und leidenschaftslos. Das geschieht

bei allem Feuer der Ueberzeugung im
vorstehenden Aufsatz. Wir antworten ihm daher gerne
in unserer nächsten Nummer, dagegen wird uns

Niemand zumuthen können auf die Erpektora-
tionen der St. Galler Zeitung (— cs steht kein

„Eingesandt" dabei —) in Nr. 287 zu antworten.

Wir haben solchem unverständigem
Gebühren nur ein verachtungsvolles Schweigen

entgegenzusetzen. -

Militärische Umschau in den Kantonen.

Oktober 1863.

(Fortsetzung.)

Bern. Die auf 1. November 1863 nach

Herzogenbuchsee veranstaltete Versammlung von bernischen

Infanterie-Stabsoffizieren, zu der dieses Mal auch

dic Aide-Majore eingeladen waren, wurdc trotz des

ungünstigen Wetters zahlreich besucht und die

vorliegenden Traktanden während einer dreistündigen

Sitzung unter dem Präsidium des Herrn Oberst

Brugger besprochen. — Nach Bericht der Militärdirektion

soll nun dcm Großen Rathe in nächster

Sitzung ein Vorschlag gemacht werden zur Unterstützung

armer Rekruten. — Es wird beschlossen, durch das

Organ der Schweiz. Militär-Zeitung die Offiziere
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gum S^de bex weitem AuSbilbtmg mtb Anregung I

gum ©ctbftftubium gur ©rri*tung von DfftgierSver*
einS--©efti eiten eingutabcn. gerner wirb ber SRili*
tärbireftien verbanft, baf fie, itt ©ntfpre*ung beS

©efu*S beS ©tabSofftgierSvereinS, bie biefjäferigen
SieberfeolungSfurfe ber Vataittone gu fleinem Srup*
pengufamniengügen benagt bat. — Sie nä*fte Ver*
famntlung wirb am erften ©onntag im gebruar 1864
iu Vevn abgefealten werben.

ßusetn. ©rergierptafc. Ser RegierungSratfe bat
eint Kommiffton beauftragt: mit ber KorporationS*
©ütervertualtung von Sugern über bie Vebingungen
gu utttcrbanbelu, uuter wel*ett baS für ein ©rergier*
felb nbtbige Saab auf ber Attmenb von ibr gu er*
Werben wäre, ©ine weitere Kommiffton wurbe be*

gei*net, um mit ben Siegenf*aftSbeft$em am Virr*
eggwatb über Abtretung beS erforberti*en ®runb
unb VobenS für Anlage eineS SRilüärf*iefpla^eS
ober um ©inräumung einer ©ervitut für baS ©*ie=
fen gu unterfeattbetn. ©nbli* wurbe eine Kemmif*
fioit niebergefe|t, beftefeettb auS ben $$. Dberfttieut.
Veit, Kommanbant ©piij unb SRajor Abr. ©toder,
wct*e unter ßugug ber eibgen. Dberften Setter Von

ßug unb ©*warg von Aarau unterfudeu fotten, ob

baS ©taatSlanb int ©mmenfetb fi* viettei*t gu
einem ©rergicrfetb eignen würbe unb bejafeettben gattS,
ob ft* bamit au* ein ©*iefpta£ unb auf we!*e
Seife unb mit wet*en Koften verbinben tiefe. Sa*
bei fott bann au* unter ßugiebung ber ©traffeaitS*
Verwaltung, wel*e jenes ©taatSlanb gegenwärtig be*

wirtfef*aftet, ber Ra*tfeeilb ere*net werben, ber bem

©taate bur* bie Verwenbung beS gclbeS gu mititä*
rif*en ßweden am lanbwirtfef*aftli*en ©rtrage er*
wa*fen würbe.

Btbmh Vefeorben unb Volf feierten am 18. Df*
tober auf würbige Seife ein erfeebenbeS ©ebä*tnif*
feft an bie SRorgarten=©d)la*t von 1315.

— Am 17. Dftober verftarb in Sba* Herr alt*
SanbeSbauptmann K. S. (Saftelt, früfeer in feot*

länbif*ett Siettften, fpäter f*ws)gerif*er VataittottS*
Kommanbant, als wel*er er, ber erfte, mit f*W5)g.

Sruppen ein eibgen. UebungSlager begog — ein bie*

berer SRann unb waderer Vürger.

3ug. SRititärftatif*eS. Auf 1. Sanuar 1863

fteltte ft* folgenber Sruppenbeftanb in ben verf*ie=
benen Klaffen berauS: 27 Drbonnangtäufer, 159

Refruten; im AuSgug 25 Dfftgiere uttb 1193 Srup*
pen; in ber Referve 11 Dfftgiere unb 528 Sruppen;
in ber Sanbwefer 370 Dfftgiere unb 1304 Sruppen;
Sotat 3285 SRann.

An ben fantonaten Uebungen beseitigten ft* le%-

teS Safer: 1) beim Refrutenuntcrri*t: 2 ^arftrainS
(1 Sag), 17 @*üfcen (7 Sage), Snfanterifteti 128

(28-33 Sage); 2) bei SieberfeolutigSfitrfen: bie

Refervefompagnien 172 SRatm (4—6 Sage), unb 3)
bei ben @*iefÜbungen beS AuSgügerbataillonS: 317
SRann (1 Sag); Sotal: 617 SRann (41 bis 50

Sage). Sie SnfpeftionSberi*te beS Herrn Dberft
SSter fpre*en ft* im ©angett günftig über bie ba*

feerigen Refuttate auS.

Sm eibgenbfftftfeett Sienft feefanben ft* 1 Ober*

unb 2 Unterinftruftoren bei bex Snftruftorenftfeufe in
Vafet; 2 Sßarftrain itt Sfeun unb 19 ©*ü£cn in
Sintertfeur im Refrtttenunterri*t; 3 Sßarftrainrefer*
viftett in Aarau unb beibe ©dü^enfontpagnien in
Sugern ttttb Sfeun im SieberbotungSfurS; 2 Dfft*
gierSafpiranten in ber bafeerigeti ©*ulc itt ©oto*
tfeurn; 2 grater im ©anüätSfurS in ßürid); 1 Sn*
fanteriegintmermann in ßüri*; 1 Dfftgier in bex

©d)ief f*ute gu Sintertfeur. Sie ©*ulberi*te tau*
tett ebenfalls günftig.

Segen fbrperli*er unb gciftiger @ebre*en wur*
ben le^teS Safer von ber perfbulidcn Sienftteiftung
tfeeilS feleibettb, tfeeilS bloS geüweife freigefpro*eit:
AuS ber Refrutettftaffe 27 SRatm; auS ber AuS*
gugSflaffe 257 SRann; auS ber Referveflaffe 95

SRann; auS ber Sanbweferftaffe 142 SRann; gufam*
men 521 SRann, ober 2 SRann weniger, als im
Safere 1861 unb 76 mefer als im Safer 1860. Au
Sienfterfaijtaren giengen 2725 gr. ein, 312 gr. mefer

als lefcteS Safer; feiebur* feabett ft* bann au* bie

Rüdftänbc um gr 84 vermefert.

gamitiettverbättniffc bere*tigten 66 SRantt bie Ve*

freiuttg von ber Sienftpfli*t im AuSgug gu vertan*

gen unb bie ©intfeeituitg in bie Referveflaffe attgu*
begefercn. Sm Verglei* gum vorfeergefeenben Safer

tiefen ft* auffälliger Seife 13 SRatm weniger biefe

Vegünftigung gu Sfeeit werben, eine @rf*eintmg, bk
ungweifelfeaft mit ben jeweilcn vergefefeenen orbent*

li*en Uebungen im ßufammenbange ftefet.

gür 47 Urtaub^bewitliguugcti betrugen bie ©in*
gänge 1504 gt. unb an 31 vom Urlaub gttrüdgo*
feferte Sienftpfti*tige würben 767 gr. gttrüdbcgafelt.

greiburg. Ser frangbftf*c KriegSminifter SRar*

f*alt Ranbon feat an bie in greiburg wofenenbe ga*
milic beS in SRerifo gefallenen Kommanbanten

Btb dt in ein VcteibSftfercibett geriebtet. Semfelben

ift bie autfeentif*e Abftferift eines SageSbefeblS bei-

getegt, mit wcl*em SRarf*att gorej) bem ©rpebi*
tienSferpS ben betbenmütfeigen Sob biefeS ©*wcigerS
gur Kentttttif bra*te. • <Stbcflin befefetigte ein gegen
bie ©uerittabanbett attSgef*idteS KorpS. AtS
eift* einntttl gu weit in baS Snttere ber ©tabt SRi*

ttatittan wagte, ftief er auf eitte 150 SRann ftarfe
Vanbe; an ber @pi£c von 25 Reitern verfu*te cr
einen Angriff; aber nur fünf berfelben folgten ifem

in bie tottfüfenc Unternefetnung unb feier fiel er, von
alten ©eiten umringt, ©eine legten Sorte waren:
„©S lebe ber Kaifer, eS lebe granfreid)!" Sem
Helbenmutfe gebüfert eitt Kräng, unter wel*er gafene

cr ft* immer manifeftire.

©Olotfeum. ©amftag ben 17. Dftober fanb ba*

feier bie Snfpeftion beS SattbwebrbataittonS Rr. 2

ftatt. Sur* ben eibg. Snfpeftor, Hr. Dberft ©*erg
von Vern. Sie SRanttftbaft beftanb auS ben Snfer-

gängen 1820 bis unb mit 1825. ©S waren mei*

ftenS fräftige ©eftatten mit wettergebräunten ©e=

fi*tertt, bei betten baS fprüfeenbe geuer ber Sugettb

bur* männli*en ©ruft unb rufeige ©ntf*iebenfeeü
erfe^t ift. Sie AuSrüftung war im Allgemeinen
befriebigenb, unb unbrau*bare Uniformen gefebrten

gu ben AuSuafemeti. Snbeffen geigten eine grofe

407

zum Zwecke der weitern Ausbildung und Anregung I

zum Selbststudium zur Errichtung von Offiziersvcr-
eins-Sektioncn einzuladen. Ferner wird der
Militärdirektion verdankt, daß sie, in Entsprechung des

Gesuchs des Stabsoffiziersvereins, die dießjährigen
Wiederholungskurse der Bataillone zu kleinern
Truppenzusammenzugen benutzt hat. — Die nächste

Versammlung wird am ersten Sonntag im Februar 1864
in Bern abgehalten werden.

Luzern. Exerzierplatz. Der Regierungsrath hat
eine Kommission beauftragt: mit der Korporations-
Güterverwaltung von Luzern über die Bedingungen
zu unterhandeln, unter welchen das für ein Ererzierfeld

nöthige Land auf der Allmend von ihr zu
erwerben wäre. Eine weitere Kommission wurde
bezeichnet, um mit den Liegenschaftsbesitzern am Birr-
eggwald über Abtretung des erforderlichen Grund
und Bodens für Anlage eines Militärschießplatzes
oder um Einräumung einer Servitut für das Schießen

zu unterhandeln. Endlich wurde eine Kommission

niedergesetzt, bestehend aus den HH. Oberstlieut.
Bell, Kommandant Spitz und Major Abr. Stocker,
welche unter Zuzug der eidgeu. Obersten Letter von
Zug und Schwarz von Aarau untersuchen sollen, ob

das Staatsland im Emmenfeld sich vielleicht zu ei-
nem Ererzierfeld eignen würde nnd bejahenden Falls,
ob sich damit auch ein Schießplatz und auf welche

Weise und mit welchen Kosten verbinden ließe. Dabei

soll dann auch unter Zuziehung der Strafhaus-
verwaltung, welche jenes Staatsland gegenwärtig
bewirthschaftet, der Nachtheilb «rechnet werdcn, der dem

Staate durch die Verwendung des Feldes zu militärischen

Zwecken am landwirtschaftlichen Ertrage
erwachsen würde.

Schwyz. Behörden und Volk feierten am 18.
Oktober auf würdige Weise ein erhebendes Gedächtnißfest

an die Morgarten-Schlacht von 1315.

— Am 17. Oktober verstarb in Ibach Herr alt-
Landeshauptmann K. D. Ca stell, früher in
holländischen Diensten, spätcr schwyzerischer Bataillons-
Kommandant, als welcher er, dcr erste, mit schwyz.

Truppen ein eidgen. Uebungslager bezog — ein
biederer Mann und wackerer Bürger.

Zug. Militärstatisches. Auf 1. Januar 1863

stellte sich folgender Truppcnbestand in den verschiedenen

Klassen heraus: 27 Ordonnanzläufer, 159

Rekruten; im Auszug 25 Offiziere und 1193 Truppen;

in dcr Reserve 11 Offiziere und 528 Truppen;
in der Landwehr 370 Offizierc und 1304 Truppen;
Total 3285 Mann.

An den kantonalen Uebungen betheiligten sich letztes

Jahr: 1) beim Rekrutenuntcrricht: 2 Parktrains
sl Tag), 17 Schützen (7 Tage), Infanteristen 128

(28-33 Tage); 2) bei Wicderholungskursen: die

Reservekompagnien 172 Mann (4—6 Tage), und 3)
bei den Schießübungen des Auszügerbataillons: 317

Mann (1 Tag); Total: 617 Mann (41 bis 50

Tage). Dic Jnspcktionsberichte des Herrn Oberst

Jsler sprechen sich im Ganzen günstig über die

daherigen Resultate aus.

Im eidgenössischen Dienst befanden sich 1 Ober«

und 2 Unterinstruktoren bei der Jnstruktorenschule in
Basel; 2 Parktrain in Thun und 19 Schützen in
Winterthur im Nckrutenunterricht; 3 Parktrainreservisten

in Aarau und beide Schützenkompagnien in
Luzern und Thun im Wicderholungskurs; 2 Offi-
zicrsaspiranten in dcr daherigen Schulc in
Solothurn; 2 Frater im Sanitätskurs in Zürich; 1 Jn-
fanteriezimmermann in Zürich; 1 Offizier in der

Schießschule zu Winterthur. Die Schulbericktc lauten

ebenfalls günstig.

Wcgen körperlicher und geistiger Gebrechen wnrden

letztes Jahr von der persönlichen Dienstleistung
thcils bleibend, theils blos zeitweise freigesprochen:
Aus der Rekrutenklasse 27 Mann; aus der

Auszugsklasse 257 Mann; aus der Neserveklasse 95

Mann; aus der Landwchrklasse 142 Mann z znsammen

521 Mann, odcr 2 Mann wcnigcr, als im
Jahre 1861 und 76 mehr als im Jahr 1860. An
Dienstersatztaxen giengen 2725 Fr. ein, 312 Fr. mehr
als letztes Jahr; hiedurch haben sich dann auch die

Rückstände um Fr 84 vermehrt.

Familienverhältnisse berechtigten 66 Mann die

Befreiung von der Dienstpflicht im Auszug zu verlangen

und die Eintheilung in die Rcserveklasse anzu-
begehrcn. Im Vergleich zum vorhergehenden Jahr
ließen sich auffälliger Weise 13 Mann weniger diese

Begünstigung zu Theil werden, einc Erscheinung, die

unzweifelhaft mit den jeweilen vorgesehenen ordentlichen

Uebungen im Zusammenhange steht.

Für 47 Urlaubsbewillignngen betrugen die

Eingänge 1504 Fr. und an 31 vom Urlaub zurückgo-
kehrtc Dienstpflichtige wurden 767 Fr. znrückbczahlt.

Freiburg. Der französische Kriegsminister Marschall

Randon hat an die in Freiburg wohnende
Familie des in Mexiko gefallenen Kommandanten

Stock lin ein Bcleidsschrciben gerichtet. Demselben

ist die authentische Abschrift eines Tagesbefehls
beigelegt, mit welchem Marschall Forey dcm

Erpeditionskorps den heldenmüthigcn Tod dicscs Schweizers

zur Kenntniß brachte. - Stöcklin befehligte cin gegen
die Gnerillabandcn ausgeschicktes Korps. Als cr
sich einmal zu weit in das Innere der Stadt Mi-
natillan wagte, stieß cr auf eine 150 Mann starke

Bande; an der Spitzc von 25 Reitern versuchte cr
eincn Angriff; aber nur fünf derselben folgten ihm
in die tollkühne Unternehmung und hier fiel er, von
allen Seiten umringt. Seine letzten Worte waren:
„Es lebe der Kaiser, es lebe Frankreich!" Dcm
Heldenmuth gebührt cin Kranz, unter welcher Fahne

cr fich immer manifestire.

Solothurn. Samstag den 17. Oktober fand
dahier die Inspektion des Landwehrbataillons Nr. 2

statt. Durch dcn eidg. Inspektor, Hr. Obcrst Scherz
von Bcrn. Die Mannschaft bestand aus den Jahr-
gängcn 1820 bis und mit 1825. Es waren
meistens kräftige Gestalten mit wcttcrgebräunten
Gesichtern, bei denen das sprühende Feuer dcr Jugend
durch männlichen Ernst und ruhige Entschiedenheit

ersetzt ist. Die Ausrüstung war im Allgemeinen
befriedigend, und unbrauchbare Uniformen gehörten

zu den Ausnahmen. Indessen zeigten eine große



— 4ns —
Angafel Somifter mit geftfewärgten Riemen, baf bie*

fetben von ibren jungem Kameraben beS AuögugS
eber ber Referve entlefent waren. Au* tief ber Sn*
featt berfelben bei vielen bebeutenb gu wünf*en übrig.
Vegügli* ber SRanbvrirfäbigfeü hat biefeS Vataitton
ebenfalls befriebigenbcS geleiftet, unb na* 2 Sagen
mebr Uebung würbe baSfetbe mit ben Sruppen beS

AuSgugeS ober ber Referve vottftänbig fonfurriren
fonnen.

Sie über fc*S ©tunben bauembe Snfpeftion war
fefer ftreng, unb cS würben, nebft ber Unterfu*ung
ber Vewaffnung unb AuSrüftung, alle Saffenübutt*
gen verlangt, wie bei einem Vataitton beS AuSgu*
geS. ©*licftid) bat ber Herr Snfpeftor feine Ve*
friebigung im Attgenteiltett bur* ben Kemmanban*
ten ber SRannfdaft altgegeigt. Sie ©ntlaffung er*
folgte ben 18. SRorgenS früfe.

— ©onntag ben 18. biefeS würbe in Srimba*
bie lefcte biefjäferige ebtigatorif*e ©*iefübung ab=

gebalten für bie ©olbaten beS AuSgugeS, wet*er
au* ber eibgenbfftftfee Snfpeftor, Hr. Dberft ©*erg,
beiwofente. Siefe Abtfeeilung war 75 SRann ftarf,
worunter 23 „erfte Säger". ©S wurbe in brei ver*
ftfeiebenen Siftangen auf 23 ©*eiben geftfeoffen, von
ben güftliren je 15 unb von bett Sägern je 20

©*üffe, unb bie Uebung ging, vom feevrti*ften Set*
ter begü nftigt, ebne Unfall in befter Drbnimg vor
ft*. Siefe Uebitttgen ftnb nun für biefeS Safer in
fäntmtti*ctt Krcifcn beettbiget, uub geftatten nun
aueb über beren ßwedmäfigfeü ein unbefangenes
ft*ereS Urtfeeit. Abgefefeen bavon, baf babur* bie

Sienftgeit ber SRannf*aft bei ben SieberfeotungS*
furfeit um 2 Sage verfürgt uttb bie VegirfSmufterung
abgef*nitten wirb, fo gewinnt bie SRannf*aft an
©*ieffertigfeü babur*, baf bie Uebung jebeS Safer

vorgenommen wirb, unb baf babur* ber ©ifer bagu
füfetlid) gewedt wnb bie Siebe unb Suft gu benfelben

augenf*einli* angefpornt unb erfebbt wirb. Sa
biefe Uebungen nur in Keinem Abteilungen vor
ft* gefeen — je 50 bis 80 SRann ftarf — "fo ton*
neu biefetben fcidüer überwa*t unb bie SiSgiplin
vottftänbig gefeanbfeabt werben. Sie Saffen werben

jebeSmal auf Drt unb ©teile unter Aufft*t wieber

gereiniget uttb eS ift bamit niebt nur bie Reinli*feü
berfelben, fonbern au* bereit ©*ieffäfeigfeit erprobt.
Au* feat ber eibgen. Sufpeftor feine volle ßufrie*
benfeeü feierüber auSgefpro*en, unb biefett Uebungen
gegenüber bent biSfeerigen SRobuS unbebingt ben

Vorgug guerfannt.

(©*luf folgt.)

9Su$er * Slnjeinett*

Vet <£. KrebS in Aftfeaffcnburg ift neu erf*ienen
uttb itt ber ©*weigbaufer'f*eu ©orttmentSbudvfeanb*

tung (H- 3lmberger) in Vafel gu begieben:

SBörner, g. (Kbnigl. Sebrer ber SRatfeematif).
Sfeeorie btt «pian^ei*nen§. SRit 16 Safein.
fl. golio. 3 Rtfelr. ober gr. 12.

Ser Verfaffer liefert feiermit bie erfte matfeematif*
begrünbete Sfeeorie beS Pangei*iteitS. ©r beginnt
mit ßet*ncn=SRaterial unb Serfgeug, ber ©onftruf*
tion ber SRafftäbe unb ber «@*rift, reifet baran bie

©rflärung ber eingelnen ©fearaftere unb ftellt bei

bem Verggeübnen bie SRanier von Sefemann ber

neueren von (Sfeauviu gegenüber, bei wel* legerer
cr eine genaue Veftimmung beS Velett*ungSgrabeS
ber glä*en angibt. Saratt fügt cr "baS (Sopiren

imb Rebugiren von Vtänen.
Als ßei*nungSvortagen unb gur ©rläutemug beS

SerteS fmb 16 fergfältig auSgefüferte Safettt beige*

geben, unter wet*en befonberS bie Vlätter in gar*
benbrud unb in (Sfeauvin'f*er SRanier mit vollen*
betfter Se*nif feergeftettt ftnb.

Durch alle Buchhandlungen ist zu haben :

Reymann's Speciallsarte

vom Königreich POMEW,
GallsrJen nnd Posen.

Maasstab 1 : 200,000. 88 Blätter, das Bl. 10 Sgr.

Sn^erb. $)ümmler$ VerlagSbucbfeattbtuttg (Harr*
wi£ ttttb ©ofmann) in Vertin crf*ien foeben unb

ift bur* bie ©*weigfeaufer'f*e ©ortimentSbu*feanb=
lung (H- Amberger) in Vafel gu begiefeen:

£tntedaf]Vne Söerfe
beS ©eneralS €axl non Claufemt|

ilfier Stieg nnb Srtegfiüptig.
Sweite Auftage, Banb VII—X.

Vanb VII. Ser gelbgug von 1812 in Ruftaub; bie

getbguge von 1813 bis gum Saffcnftittftanbe
unb ber gelbgug von 1814 in grattfrei*. (SRit
einer Karte von Ruflattb.) 1 Sfelr. 20 ©gr.

Vattb VIII. Ser gelbgug von 1815 in granfreid).
1 Sfelr.

Vanb IX. ©trategiftfee Vcleu*tuitg mefererer gelb*

güge von ®uftav Abolpfe, Surenne tmb Surettt*

bürg. 1 Sfelr. 10 ©gr.
Vattb X. ©trategiftfee Vefeu*tung mefererer gelb*

güge von ©obieSfi, griebri* bem ©rofen unb

Karl Silfe. gerb, von Vrautiftfeweig. 1 Sfelr.

10 ©gr.
©ämmtli*e vier Vättbe, auf einmal genommen,

werben gum ©ttbffriptionSpreife von 4 Sfelr. erlaf*

fen, tmb fmb au* na* Vetieben in 6 Soppelttefe*

rungen gtt je 20 ©gr. gu begiefeen.
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Anzahl Tornister mit geschwärzten Riemen, daß
dieselben von ibren jüngern Kameraden des Auözngs
oder dcr Reserve entlehnt waren. Auch ließ dcr Inhalt

derselben bei vielen bedeutend zu wünschen übrig.
Bezüglich der Manövrirfähigkeit hat dieses Bataillon
ebenfalls befriedigendes geleistet, und nach 2 Tagen
mehr Uebung würde dasselbe mit den Truppcn des

Auszuges oder dcr Reserve vollständig konkurriren
können.

Die über sechs Stunden dauernde Inspektion war
sehr streng, und es wurden, nebst der Untersuchung
der Bewaffnung und Ausrüstung, alle Waffenübungen

verlangt, wie bei einem Bataillon des Auszuges.

Schließlich hat der Herr Inspektor seine

Befriedigung im Allgemeinen durch den Kommandanten

der Mannschaft angezeigt. Die Entlassung
erfolgte den 18. Morgens früh.

— Sonntag den 18. dieses wurde in Trimbach
die letzte dießjährige obligatorische Schießübung
abgehalten für die Soldaten des Auszuges, welcher

auch der eidgenössische Inspektor, Hr. Oberst Scherz,
beiwohnte. Dicse Abtheilung war 75 Mann stark,

worunter 23 „erste Jäger". Es wurdc in drei
verschiedenen Distanzen auf 23 Scheiben geschossen, von
den Füsiliren jc 15 und von den Jägern je 20

Schüsse, nnd die Uebung ging, vom herrlichsten Wetter

begünstigt, ohne Unfall in bester Ordnnng vor
sich. Diese Uebungen sind nun für dieses Jahr in
sämmtlichen Kreisen beendiget, und gestatten nnn
auch über deren Zweckmäßigkeit ein unbefangenes
sicheres Urtheil. Abgesehen davon, daß dadurch die

Dienstzeit der Mannschaft bei den Wiederholungs-
kursen um 2 Tage verkürzt und die Bezirksmusterung
abgeschnitten wird, so gewinnt die Mannschaft an
Schietzfcrtigkeit dadurch, daß die Uebung jedes Jahr
vorgenommen wird, und daß dadurch der Eifer dazu
sichtlich geweckt und die Liebe und Lust zu denselben

augenscheinlich angespornt und erhöht wird. Da
diese Uebungen nur in kleinern Abtheilungen vor
sich gehen — je 50 bis 80 Mann stark — 'so können

dieselben leichter überwacht und die Disziplin
vollständig gehnndhabt werden. Die Waffen werden

jedesmal auf Ort und Stelle untcr Aufsicht wieder

gereinigct nnd es ist damit nicht nur die Reinlichkeit
derselben, sondern auch deren Schießsähigkeit erprobt.
Auch hat der eidgen. Inspektor seine volle Zufriedenheit

hierüber ausgesprochen, und diesen Uebungen
gegenüber dem bisherigen Modus unbedingt dcn

Vorzug zuerkannt.

(Schluß folgt.)

Bücher - Anzeigen.

Bei C Krebs in Aschaffcnburg ist neu erschienen

und iu der Schweighauser'schen Sortimentsbnchhand-
lung (H. Amberger) in Basel zu beziehen:

Wörner, L. (Königl. Lehrer der Mathematik).
Theorie des Planzeichnens. Mit 16 Tafeln,
kl. Folio. 3 Rthlr. oder Fr. 12.

Dcr Verfasser liefert hiermit die erste mathematisch

begründete Theorie des Planzeichnens. Er beginnt
mit Zeichnen-Material und Werkzeug, der Construktion

der Maßstäbe und der <Schrift, reiht daran die

Erklärung dcr einzelnen Charaktere nnd stellt bei

dem Bergzeichnen die Manier von Lehmann der

neueren von Chauvin gegenüber, bei welch letzterer

cr eine genaue Bestimmung des Beleuchungsgrades
der Flächen angibt. Daran fügt cr 'das Copiren
und Reduziren von Plänen.

Als Zeichnungsvorlagen und zur Erläuterung des

Textes sind 16 sorgfältig ausgeführte Tafeln
beigegeben, untcr welchen besonders die Blätter in
Farbendruck und in Chauvin'scher Manier mit vollendetster

Technik hergestellt sind.

VuroK alle kZnoKlrsncllunASn ist. su Kaden:

5I«a»5wb 1 : 200,000. »8 »lätter, 6«» NI. 10 8Z5.

In Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung (Harrwitz

und Goßmann) in Berlin erschien soeben und

ist durch die Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung

(H. Amberger) in Basel zu beziehen:

hinterlassene Werke
des Generals Carl von Clausewitz

über Kricg und Kriegführung.
Zweite Auflage, Band Vil—X.

Band Vll. Der Feldzug von 1812 in Rußland; die

Feldzüge von 1813 bis zum Waffenstillstände
und der Feldzug von 1814 in Frankreich. (Mit
einer Karte von Nnßland.) 1 Thlr. 20 Sgr.

Band Vlll. Der Feldzug von 1815 in Frankreich.
1 Thlr.

Band lX. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Gustav Adolph, Turenne und Luxemburg.

1 Thlr. 10 Sgr.
Band X. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Sobieski, Friedrich dcm Großen und

Karl Wilh. Ferd. von Braunschweig. 1 Thlr.
10 Sgr.

Sämmtliche vier Bände, auf einmal genommen,

werdcn zum Subskriptionspreise von 4 Thlr. erlassen,

und sind auch nach Belieben in 6 Doppelliefe-

rnngen zn je 20 Sgr. zu beziehen.


	Militärische Umschau in den Kantonen

